durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 


Das Ziel der neuen Konſtitution iſt — führte Slawel 


— 


Montag, den 7. Auguſt 1933 


N. 


Loder 


olks ze 
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und Geſchäftsſtelle: 


Schriftleitung 
Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


chäfte unden von 7 Uher früh bis 7 uhr abends. 
Pe rg Scheit ich von 2.50—3. 50. 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Nr. 21 + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 


Groſchen, 


Ioty 84.—. Einzelnummer 15 


jährlich 
0 onntags 25. Groſchen. 


Bloty 7.—. 


Oberſt Slaweks Rede auf der Legionärstagung. 


Mehr Nacht für Präfident und Senat. 


ur Beſitzer des Ordens „Birtuti Militari“ gehören in den Senat 
ur * mit erweitertem Machtbereich“ 


eſtern fand in Warſchau die alljährliche Tagung der | Spekulation auf Protektion, denn Polen haben wir nicht 
95 Legionäre u Saupffeier wurde auf der | erbettelt, auch nicht erbeten, ſondern 6 Sr 
Zitadelle, wo der polnische Freiheitskämpfer des Januar: 5 Danach betritt General Slawoj S a E i 
aufitandes (1863) Romuald Traugutt von den Ruſſen ge⸗ die Rednertribüne. Er verlieſt ein Huldigungste egrantm 
hängt wurde, abgehalten. Nach der Rede des ehemaligen [an Marſchall Pilſudſki. Der Staatspräſident war an⸗ 
Finanzminiſters Jan P 1 8. A 3 einen jehr | weſend. 1 

lyriſchen Brief Marſchall Pilſudſkis an die Legionäre ver⸗ 6 
108 Et Oberst er 12 f das Wort zu einer politiſch⸗ Die „Gazeta Warszawſka“ ſchreibt 

Oberſten Slawek: 


altuellen Rede. Er ſagte u. a.: 1 N 

„Nach der Vollen unjerer gegenwärtigen Konſtitn- „Das Konzept, die geſeßgebende Gewalt auf militä⸗ 
tion iſt der Staatspräſident nur der Vorgeſetzte der aus⸗ riſche Orden zu ſtützen, iſt ein ſehr unglückliches. Es iſt 
führenden Gewalt, und jede viellöpfige und unverantwort⸗ ſchade, daß unſere Plato⸗Belenner die Werle dieſes Philo⸗ 
liche Gewalt (das Parlament. Die Red.) kann unverant⸗ lophen nicht geleſen haben; aus denen hätten ſie erfahren, 
wortliches Chaos hervorrufen. Aue e 1 DEREN 7275 

2 > 2 rzt kein guter Han er zu ſein „ 
Unferer Meinung nach gibt es N ag Sieger bon Di Olympiſchen Spielen nicht unbedingt ein 
bare Macht, die ſich in der Hand präſiden⸗ guter Lehrer iſt. Woher kam der neue Gedanke? Haben 
ten befinden muß. Die anderen 5 müſſen Herr Sbawek und feine Gefährten, als fie vor vier und vor 
ihm untergeordnet zwei Jahren das Projekt der Konſtitutionsänderung im 
Seim einbrachten, nicht davon gewußt, daß es in Polen 
Männer gibt, die ſich um die Freiheit des Staates Ver⸗ 
dienſte erworben haben? 

Unſerer Meinung nach haben die Pilſudfki⸗Leute ein⸗ 
geſehen, daß das Ausſtatten des Staatspräſidenten mit 
ſo viel Macht, wie fie ihm in ihren Projekten geben woll⸗ 
ten, bei einer republikaniſchen Staatsſtruktur ein Ding der 
Unmöglichkeit ift; jedenfalls birgt es viele Gefahren. Da 
begannen fie darüber nachzudenken, auf welche Weiſe man 
die geſetzgebende Gewalt auf andere als die bisherigen 
Grundlagen ſtützen könnte. Und fie konnten nichts an⸗ 
deres erfinden als das, was geſtern Her Slawek produ⸗ 
zierte und was man kurz als militäriſche Oligarchie be⸗ 
zeichnen kann. f 

Daß der Regierungsblock heute auf dem Gebiete der 
Programmideen eine bedeutende Kriſe durchmacht, dafür 
finden wir den Beweis in der geſtrigen Rede des Oberſten 
Slawek. Wir geben zu, daß dieſe als politiſche Stellung⸗ 
nahme angekündigte und reklamierte Rede uns — und 


ſicher nicht nur uns — ſchwer enttäuſcht hat.“ 


zur Rede des 


dus —, 

aus dem Senat einen ſolchen Parlaments körper zu 

machen, dem nur wirklich verdienſtvolle Leute ange⸗ 

hören würden, in erſter Linie alſo Leute, die mit dem 
„Virtuti Militari“-Orden ausgezeichnet worden find. 
Der Senat müßte eine ſtändige Inſtitution ſein, die ſich 
jede zwei oder drei Jahre ergänzen würde. Er müßte 
darüber entſcheiden, wer ihm angehören dürfe; der Staats: 
präſident muß das Recht haben, ein Drittel der Mandate⸗ 
zahl nach eigenem Ermeſſen zu verteilen. Das Berufen 
der Beſitzer des Ordens „Virtuti Militari“ in den Senut 
ſichert dieſem Parlament die Ueberparteilichkeit, denn es 
werden ihm ſowohl der Abgeordnete der PPS Arciszew⸗ 
ſti und der Nationaldemokrat Areiszewſki, die beide dieſen 
Orden als einige der erſten erhielten, angehören. 


Die Kompetenzen des Senats müſſen erweitert werden. 


Man müſſe im Auge behalten, daß das Volk ſein Werk 
mit eigenen Händen ſchmieden muß und nicht mit der 


— 


Ein nationalſogialiſtiſches Eingeſtändnis. Wer als Feſttelnehmer gegen dieſe Sitte verfioße, ge- 
R 5 fährde die öffentliche Ordnung. Es konnte nicht feſt⸗ 
Die Linken als Kulturtrüger. geſtellt werden, zu welcher Strafe der Angeklagte ver- 

Ueber die Aufgaben des Deutſchen Feuilletons jpr:d) 


urteilt wurde. 
im Rahmen einer kulturellen Preſſekonferenz des Reichs⸗ 
miniſteriums für Volksauftlärung und Propaganda Wil⸗ 
fried Bade, der mit Bedauern feſtſtellte, daß die reichs⸗ 
deutſche Preſſe bisher auf dem Gebiete der Kulturpolitik 
verſagt habe. Dieſer Vorwurf müſſe in erſter Linie der 
nationalen Preſſe gemacht werden, wogegen die Links⸗ 
blätter ſich ſtark kulturellen Fragen gewidmet hätten. So 
ſei es kein Zufall, daß linksge richtete Bücher ſtets hohe 


Auflagen erzielten. ; 
nehmer die 40⸗Stundenwoche vor. Für 20 000 weitere 
Neue Komnumiſtenverhaſtungen im Reich. Arbeitnehmer wird auf dieſe Weife Arbeitsgelegenheit ge⸗ 
„ Duisburg⸗ Hamborn, 7. August. Die Poli⸗ ſchaſſen. 1 
zei nahm bei einer Aktion gegen den verſuchten Wiederauf⸗ 
Weniger Arbeitslose 


bau der KPD 96 Perſonen feſt. 
Trier, 7. Auguſt. Beim Schmuggel von kommu⸗ in der Tſchechoſlowalei. 
Prag, 7. Auguſt. Wie das Fürſorgeminiſterium 


niſtiſchen Zerſetzungsſchriften aus dem Saargebiet über die 
verlautbart, betrug die Zahl der Arbeitsloſen, d. h. der⸗ 


deutſche Grenze wurden zwei Perſonen feſtgenommen. 
Berweigerter nen — grober Unfug. jenigen, die ſich bei einer öffentlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
455 B erlin, 7. Auguſt. Die erſte Gerichtsentſcheidung ſtelle um Arbeit bewarben, jedoch nicht untergebracht wer⸗ 
2 emen verweigerten Hitler⸗Gruß liegt vor. Das den konnten, Ende Juli nach den vorläufigen Zählungs⸗ 
mtsgericht Karlsruhe hat einen Feſtteilnehmer, der ſich ergebniſſen 636 005. Ende Mai betrug die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen nach den definitiven Ergebniſſen 675 933. Im 


weigerte, beim Deutſchland⸗Lied die rechte Hand zu er⸗ 
heben, auf Grund des Paragraphen 360 des Reichsſtraf⸗ r . 

Monat Juli iſt alſo die Arbeitsloſenzifſer um 39 928, 
d. i. um 5.9 Prozent, zurückgegangen 


Nooſevelts Arbeits beſchaffungs programm 
40⸗Stundenwoche in der Fleiſchlonſerveninduſtrie. 


Waſhington, 7. Auguſt. Der Sonderbeauftragte 
Rooſevelts für das Arbeitsbeſchaffungsprogramm General 
Johnſon hat den vorläufigen Tarif für die Fleiſchkonſer⸗ 
veninduſtrie gebilligt. Der Tarif fieht für 140 000 Arbeit⸗ 


geſehbuches wegen groben Unfugs verurteilt. Der Hitler⸗ 
Gruß iſt nach Anſicht des Gerzles  zuuı Narfahrafirte, 


he he DE mar Millime⸗ 
15 Groſchen, 

Si ttmetergeile 5 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Perſonen find am Sonntag bein.“ 


ocztowa uiszczona ryczaltem 


Oplata 
Einzelnummer 15 Groſchen 


uns 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Neue ſowietruſſiſche Beitellungen 
ö für Polen. 


Auf der in Moskau ſtattgefundenen Hauptverſamm⸗ 
lung des „Sowpoltorg“ wurde die Dividende für das ver⸗ 
gangene Wirtſchaftsjahr beſtimmt, die für Polen 42 000 
Golddollar ausmacht. Zur Zeit der Anweſenheit der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftsdelegation in Moskau wurden neue Be⸗ 
ſtellungen für die polniſche Landwirtſchaft angekündigt. In 
der zweiten Hälfte des Auguſt wird der Vertreter des vr’ 
ſiſchen Handelskommiſſars in Geſellſchaft von Sachverſtän⸗ 
digen für Landwirtſchaft in Polen weilen. Erwartet wer⸗ 
den Beſtellungen auf Borſtenvieh und Konſervenfleiſch. 

In den letzten Tagen wurden acht elektriſche Motoren, 
die in der polniſchen Firma „Brown Boveri“ hergeſtell: 
wurden, nach Rußland geſchickt. Die Motoren haben einen 
Preis von 15 000 Dollar. 


Prozeß um die Zwiſchenfälle in Suprası. 


Die Staatsanwaltſchaft des Bialyſtoker Bezirks ha. 
die Unterſuchung in Sachen der blutigen Vorfälle, ;ı 
denen es in Suprasl während des Textiler Streiks vor 
einem Monat gekommen war, beendet. 14 Perſonen wer⸗ 
den ſich wegen „Beteiligung an einem Maſſenauflauf unk 
Widerſtands gegen die Polizei“ vor Gericht zu verant 
worten haben. 


„Ruhe“ in Straßburg. 
Eiſenbahner ſchließen ſich dem Streik an. 


Paris, 7. Auguſt. In Straßburg verlief der 
Sonntag ruhig. Die Straßen der Stadt ſtrotzen infolge 
der vollkommenen Einſtellung der Straßenreinigung vor 
Schmutz. Nur in einigen großen Straßen nahmen Polizei 
und Gendarmerie in der Nacht eine oberflächliche Reini: 
gung vor. Der Streikausſchuß gibt bekannt, daß ſich die 
Eiſenbahnarbeiter heute dem Streik anſchließen werden. 
Unter dieſen Umſtänden hält man es für wahrſcheinlicl 
daß ſich auch die Poſtangeſtellten auf die Seite der Stre 
kenden ſtellen werden. Die Streikleitung hat die Arbeiter 
erneut zur Ruhe und Ordnung aufgefordert. 


Irland — ein Waffenlager. 


Berlin, 7. Auguſt. Das Wochenende hat erneut 
eine Verſchärfung der innerpolitiſchen Situation in Irland 
gebracht. Die „Grüne Inſel“ gleicht einem Waffenlager. 
Vier Armeen ſtehen ſich gegenüber: Das reguläre Heer, 
die iriſche republikaniſche Armee De Valeras, die faſchi⸗ 
ſtiſche Nationalgarde der Oppoſition Cosgrave und die jetzt 
in der Bildung befindliche neue Streitmacht, die als eine 
Art Bürgerwehr gedacht iſt und ſich ausſchließlich aus 
Teilnehmern des Aufftandes vom Jahre 1916 und des 
Bürgerkrieges vom Jahre 1922 zuſammenſetzt. 


Calais“ Stadtverwaltung zurückgetreten. 

Paris, 7. Auguſt. Zum Zeichen des Proteſtes 
gegen die beunruhigende Lage in der Spitzeninduſtrie und 
gegen das ſaumſelige Verhalten der Regierung zur Be⸗ 
hebung des unhaltbar gewordenen Zuſtandes iſt der Ge⸗ 
1 e geſchloſſen zurückgetreten. Die Mit⸗ 
glieder des Handelsgericht des Arbeitsſchlichtungs 
amtes ſind dem Beiſpiel g i er 


25 Badeopfer an einem Tag. 


Die bewegte See hat geſtern in Oſtpreußen beim 
Baden eine Reihe Todesopfer gefordert. 1 konn⸗ 
ten 19 Perſonen geborgen werden. Vier Perſonen aus 
Königsberg ſind ertrunken. Im Oſtſeebad Cranz wurden 
ebenfalls 10 Perſonen gerettet. Ein 12jähriger Schüler 
fand den Tod in den Wellen. Auch in Neukuhlen ſind 
3 Königsberger ertrunken. a 


England wird von einer Hitzewelle heimgeſucht. 17 
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— N TEEN TRDEEREON 


Die Funde in der Wiener Hakenkreuz⸗Jentrale. 


Fertige Miniiterliite gefunden. 


Weitere Verhaftungen. 


Wien, 7. Auguſt. Die Erhebungen im Zuſam⸗ 
menhang mit der Aufdeckung der nationalſozialiſtiſchen 
Aktionszentrale in Wien bringen immer ſenſationellere 
Einzelheiten zutage. So wurde eine fertige Miniſterliſte 
vorgefunden, nach welcher nach dem Sieg der National⸗ 
ſozialiſten in Oeſterreich die Regierung gebildet werden 
ſollte. Zum Bundeskanzler war der ehemalige Beamte 
der Linzer Bundesbahndirektion und Landesleiter der 
NSDAP in Oeſterreich Prokſch auserſehen, deſſen Na⸗ 
men ſchon ſeinen germaniſchen Urſprung verrät. Der Wie⸗ 
ner Advokat Dr. Riehl ſollte zum Juſtizminiſter, der 
Wiener Gauführer Frauenfeld zum Propagande- 
miniſter ernannt werden. Der frühere Leiter der Mili⸗ 
tärlanzlei des Thronfolgers Franz Ferdinand, Dr. Bar⸗ 
doll, hätte gleichfalls ein wichtiges Miniſterportefenille 
erhalten. Der verhaftete Korreſpondent des Scherl⸗Ver⸗ 
lages, Dr. Schepky, war zum Chef des Bundespreſſe⸗ 
dienſtes auserſehen. Der frühere Polizeipräſident Dr. 
Brandl hätte das Portefeuille des Sicherheitsminiſte⸗ 
riums erhalten ſollen. 

Auf Grund des vorgefundenen Materials ſind auch in 
der öſterreichiſchen Provinz umfangreiche Erhebungen 
durchgeführt worden. Auch dort ſind zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen in den allernächſten Stunden zu erwarten. Der 
Polizei gelang es, die Namen einzelner Kuriere ſeſtzu⸗ 
ſtellen, die den Verkehr zwiſchen der Aktionszentrale in 
Wien und den zuſtändigen Berliner Stellen aufrechterhal⸗ 
ten haben. 


Verhaftete nationalſozialiſtiſche Redakteure. 


Unter den Verhafteten befinden ſich der Korreſpon⸗ 
dent des Scherl⸗Verlages Chriſtoph Schepky und der 
Korreſpondent der „Münchener Zeitung“ Hermann 95= 
nig. Ebenſo wurde von der Polizei der Korreſpondent 
des früheren Zentrumorgans in Berlin „Germania“, die 
etzt gleichgeſchaltet iſt, Riedel, verhaftet und ſofort 
polizeilich zu vierzehn Tagen Arreſt verurteilt. Riedel 
iſt öſterreichiſcher Staatsbürger. Die Verhaftung ſoll des⸗ 
wegen erfolgt ſein, weil Riedel Berichte nach Berlin 


Hand Schobers galt und politiſch für die Nationalſozia⸗ 
liſten tätig war, wurde ebenfalls verhaftet. 


Eine „Gegenmaßnahme“ in Berlin. 

Berlin, 7. Auguſt. Der Berliner Vertreter der 
„Neuen Freien Preſſe“, der 68jährige Redakteur Dr. Paul 
Goldmann, wurde von der Geheimen Staatspolizei 
verhaftet und in das Polizeigefangenenhaus am Alexan⸗ 
derplatz gebracht. 

Dieſe Verhaftung iſt offenbar eine Repreſſalie gegen 
die Feſtnahme reichsdeutſcher Journaliſten in Wien. Der 
Unterſchied iſt freilich der, daß die Nazijournaliſten 
Schepky und Hönig in Wien gegen Oeſterreich konſpiriert 
und ſich an der illegalen Propaganda einer verbotene 
Partei beteiligt haben, während der alte Dr. Goldmann 
in Berlin nichts anderes getan hat als ſehr loyale, ſehr 
zahme Berichte an ſein Blatt zu ſchreiben. 


Gaſtſpiele in Oeſterreich — „ſtaatsſeindliche 
Handlungen“. 

Wien, 7. Auguſt. Wie die Blätter erfahren, wird 
in den letzten Tagen von Berlin aus auf alle reichsdeut⸗ 
ſchen Schauſpieler und Sänger, die vor kurzem in Oeſter⸗ 
reich gaſtierten oder mit öſterreichiſchen Bühnen Verträge 
abgeſchloſſen haben, ein Druck ausgeübt, um ſie zu zwin⸗ 
gen, dieſe Verträge zu brechen und Oeſterreich überhaupt 
zu meiden. Die betreffenden Schauſpieler und Sänger 
werden vom „Kampfbund für Deutſche Kultur“ entweder 
telephoniſch angerufen oder mit Zuſchriften überhäuft und 
ihnen mitgeteilt, daß in Hinkunft Gaſtſpiele in Oeſterreich 
als ſtaatsſeindliche Handlungen betrachtet werden. 


Dollfuß“ Nomreiſe. 

Wien, 7. Auguſt. Während das chriſtlich⸗ſoziale 
Hauptorgan, die „Reichspoſt“, in ihrer Sonntagsausgabe 
gemeldet hat, daß die Romreiſe des Bundeskanzlers Doll⸗ 
ſuß demnächſt bevorſtehe, bringt die amtliche Nachrichten⸗ 


ſchickt, in denen die öſterreichiſche Regierung beſchimpftſtelle eine Mitteilung, die zwar die Nachricht von der Ein⸗ 
wurde Als Leiter des Zentraleuror..iihen Preſſebüres ladung der italieniſchen an die öſterreichiſche Regierung 


in der Brandſtätte wurden die früheren „Kampfruf“⸗ 
Redakteure Egon Kott und Wilfried Zimmermann ver⸗ 


haftet Der frühere Chefredakteur der „Wiener Neueſten 


beſtätigt, jedoch erklärt, daß gegenwärtig der Zeitpunkt 
dieſer Reiſe noch nicht feſtgelegt werden könne, da die An⸗ 
weſenheit des Bundeskanzlers in Wien angeſichts der ir 
ternationalen Lage unentbehrlich erſcheine. 


17 
* 


Nachichten“, Inder mauer, der ſeinerzeit als rechte 


des Verbrauchs von 1929, der Verbrauch von Walzeiſen 
betrug 26 Prozent, von Zement 40.7, Spiritus 47.7, Bier 
53.8, Kohle 67.5, Zündhölzchen 71.8, Zucker 81.7, Saiz 
95.9 Prozent des Verbrauches von 1929. 


Tagesneuigleiten. 


Rüduang des Eiſenbahnverlehrs. 


Die Wirtſchaftskriſe iſt auch an den polniſchen Staats⸗ 
bahnen nicht vorübergegangen. Das ergibt ſich aus der 
Statiſtik der Zahl der Reiſenden. Dieſe Zahl hat ſich von 
Jahr zu Jahr verringert. Während im Jahre 1930 noch 
154 Millionen Fahrgäſte befördert wurden, waren es 1931 
nur 135 Millionen und 1932 nur noch 113 Millionen. 
Das bedeutet ſomit einen Rückgang um faſt 30 Prozent. 
Am größten war die Abnahme der Reiſenden bei den 
Schnellzügen. 1930 wurden 4 159 000 Perſonen beſör⸗ 
dert, 1932 nur 2 324 000 Perſonen. Charakteriſtiſch iſt 
es aber, daß ſich die Anzahl der Perſonen nicht verringert 
hat, die im Laufe der letzten zwei Jahre auf ermäßigte 
Fahrkarten fuhren. Beobachtet wird ferner, daß die Zahl 
der Fahrgäſte der 1. Klaſſe immer kleiner wird. 193) 
reiſten in der 1. Klaſſe (Perſonenzug) 18 000 Perſonen, 
1932 nur 11000 Perſonen. Der größte Teil der er⸗ 
mäßigten Karten wird aber bei der 1. Klaſſe ausgegeben. 
So kann man annehmen, daß nur die Hälfte der Fahraögie 
den vollen Preis der 1. Klaſſe bezahlt haben. In Schnell: 
zügen reiſten 1931 in der 1. Klaſſe 27 000 Perſonen, 1932 
nur noch 13 000 Perſonen. Das bedeutet bei dieſer Klaſſe 
einen Rückgang um ungefähr 50 Prozent. Die Regie⸗ 
rungsſtellen werden wohl Reformen vornehmen müſſen, 
die die Anzahl der Waggons 1. Klaſſe nicht nur bei Per⸗ 
ſonenzügen, ſondern auch bei Schnellzügen verringern. 

Auch bei den Schmalſpurbahnen iſt der Perſonenver⸗ 
kehr zurückgegangen, 1930 wurden 892 000 Perſonen be: 
fördert, 1931 — 773 000 und 1932 — 683 000 Perſonen. 
Der Rückgang beträgt hier 25 Prozent. 

Das einzige Mittel zur Belebung des Verkehrs wird 
wohl nur eine Ermäßigung der Fahrkartenpreiſe ſein. 
Selbſt die „Populären Züge“ und die „Bridge⸗Daneing⸗ 
Züge“ und „Skizüge“ werden eine Belebung nicht bringen. 
Schon ſeit zwei Jahren denkt die Staatsbahn daran, die 
Tarife zu ermäßigen, aber man kann wohl ſagen, daß die 
Vorbereitungen dazu bereits etwas ſehr lange dauern. Der 
Fahrpreis müßte fo feſtgeſetzt werden, daß jedem die Mög⸗ 
lichkeit gegeben wird, die Eiſenbahn zu benutzen. 


Der Konſumrückgang in Polen. 


Der allgemeine Konſumrückgang in Polen infolge der 
Wirtſchaftslage machte im Jahre 1932 weitere Fortſchritte. 
So betrug der Stahlverbrauch 1932 kaum 22.9 Prozent 


—ä | 


Zehnprozentiger Znſchlag zur Erbſchaftsſteuer ſällt weg. 

Die Finanzlammer hat im Zuſammenhang mit einer 
Verfügung des Finanzminiſteriums eine Anordnung an 
die unterſtellten Aemter erlaſſen, wonach bei den Erhebun⸗ 
gen. der Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuern der bisher 
10prozentige Zuſchlag wegfallen ſoll. (a) 


Dreitägige Ausflüge. 

Wie das polniſche Reiſebüro „Orbis“ mitteilt, orga⸗ 
niſiert es dreitägige Ausflüge nach Warſchau, Zakopane, 
Krynica, Gdingen, Ciechoeinef, Kolumna und außerdem 
ermäßigte Reiſen nach Glowno, Truskawiec, Marzyna 
und Muszyny. Die Abfahrt erfolgt am Sonnabend, dem 
12. Auguſt, Rückkehr in der Nacht vom 15. zum 16. 
Auguſt. Da nur eine beſchränkte Anzahl Plätze zur Ver⸗ 
fügung ſteht, ſind Anmeldungen möglichſt bald an das 
Reiſebüro einzureichen. (a) 


Gorgon⸗Prozeß am 15. September. 

Die Kaſſationsklage im Prozeß der Rita Gorgon 
wird am 15. September vor dem Höchſten Gericht ver⸗ 
handelt werden. Die Verhandlung wird nur einen Tag 
in Anſpruch nehmen. Die Anklage vertritt wie bei der 
vorherigen Beruſungsverhandlung in Warſchau Staatsan⸗ 
walt Michaelis. Alle Verteidiger, die Frau Gorgon im 
Krakauer Prozeß hatte, werden auch dieſe Kaſſation unter 
ſtützen. Frau Gorgon ſelbſt wird an der Warſchauer Ver⸗ 
handlung nicht teilnehmen. Sollte die Berufung vom 
Höchſten Gericht berückſichtigt werden, dann findet die neue 
Verhandlung vor einem ordentlichen Gericht und nicht, 
wie bisher, vor einem Geſchworenengericht ſtatt. 


Der Sonntag gewiſſer Leute. 

Geſtern kam es in der Sosnowaſtraße nach einem 
vorherigen längeren Gelage zu einem Streit zwiſchen eini⸗ 
gen Betrunkenen, wobei der dort wohnhafte Piotr Stem⸗ 
pien mehrere ſchwere Stichwunden und Verletzungen durch 
Schläge erlitt. Ein herbeigerufener Arzt erteilte dem übel 
Zugerichteten die erſte Hilfe und brachte ihn nach Anlegung 
eines Notverbandes ins Krankenhaus. Die Polizei hat 
mehrere Verhaftungen vorgenommen. Der Zuſtand des 
Verwundeten iſt bedenklich. — Während eines Streites 
zwiſchen Betrunkenen kam es geſtern in der Rzgowſka 36 
zu einer wüſten Schlägerei, wobei die unbeteiligte 45jäh⸗ 
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rige Pauline Großmann von einem der Betrunkenen & 
gefallen und mit einem Meſſer jo ſchwer verletzt wur, 
daß ſie blutend zuſammenbrach. (a) 


Von einem Pferde geſchlagen. 

Am Reymont⸗Plaß wurde der Droſchkenkutſcher S 
lomon Hajzer (Zarzewſta 6), als er ſich an den Hufen du: 
Pferdes zu jchaffen machte, von einem Hufſchlag getroſſen, 
wodurch dem Kutſcher der Bruſtkaſten eingeſchlagen wurde 


Fataler Sturz. 

In der Bohaterowfkaſtr. 69 erlitt der dort wohnhafte 
Jan Jozwiak einen Unglücksfall. Als er über den Hof 
ging, wollte er eine naſſe Stelle überſpringen. 
er aus und ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſich den Bruch des 
rechten Oberſchenkels zuzog. Ein Arzt der Rettungsberett⸗ 
ſchaft erteilte dem Verunglückten die erſte Hilſe und brachte 
ihn ins Bezirkskrankenhaus. (a) 

Selbſtmordverſuch. 

In der Poznanſkaſtraße 18 verſuchte ſich geſtern die 
31jährige Alicja Blaszezynſla zu vergiſten. Die Lebens: 
müde wurde von Nachbarn aufgefunden und von einem 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus gebracht. 
Die Motive der Tat ſind nicht bekannt. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowfli, Rarır 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſti, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowfti, Pomorſka 91; L. Stockl, Lis 
manowſkiego 37. b 


Aus dem Reiche. 


Die Frau im Gerichtsfaal erſchoſſen. 


Während einer Gerichtsverhandlung in Zelechow bei 
Garwolin lam es zu einem Gattinnenmord. Verhan⸗ 
delt wurde die Sache der Eheleute Biernacki, die ſich 
wegen Störung der öffentlichen Ruhe zu verantworten 
hatten. Es kam zwiſchen dem Ehepaar zu ſo heftigen 
Streitigkeiten, daß das Gericht eine Pauſe anberaumen 
mußte. Biernacki trat an ſeine Frau heran und ſchoß ſie 
nach einem kurzen Worzwechſel über den Haufen. Die 
Frau war jojort tot. Der Mann wurde ins Gefängais 
eingeliefert. (u) 


— — 


Senſationeller Stelettiund. 


Bei Nivellierungsarbeiten in der Nähe der Poſener 
Verladeſtelle an der Warthe wurde ein menſchliches Skelert 
zutage gefördert. Die Unterſuchung hat ergeben, daß es 


ſich bei dem Fund um das Skelett des Makſymiljan Za⸗ 


krzewicz handelt, der im Oktober 1930 im Verlauf eines 
Streites in der Warthe ertrunken war. 

Die Tragödie hat ſich im Herbſt des Jahres 1930 auf 
einem der Fiſchkutter auf der Warthe abgeſpielt. Der da⸗ 
mals 18jährige Zakrzewicz verbrachte mit ſeinem Kollegen 
Leon Grzeskiewicz auf dem Kutter einen fröhlichen Abend 
in Geſellſchaft eines jungen Mädchens. Im Verlaufe des 
Abends, an dem auch dem Alkohol zugeſprochen wurde, 
kam es zwiſchen den beiden Rivalen zu einem Streit. 
Grzeskiewicz verſetzte hierbei ſeinem Kollegen einen Fauſt⸗ 
ſchlag, ſo daß Zakrzewicz über Bord ſtürzte und ſofort im 
Waſſer verſank. Trotz ſofortiger Hilfe konnte die Leiche 
ſeinerzeit nicht gefunden werden. Grzeskiewicz hatte ſich 
ſpäter als Urheber des tragiſchen Vorfalls vor Gericht zu 
verantworten, wurde aber freigeſprochen, da das Gericht 
ihm keine Schuld nachweiſen konnte. 

Man nimmt an, daß die Angelegenheit jetzt noch em⸗ 
mal aufgerollt werden wird. 


Flugzeug fällt auf die Straße. 
Nur ein Flügel zerbrochen. N 


Geſtern abend ſtürzte in Warſchau, in der Rako⸗ 
wieckaſtraße, ein Flugzeug, das an einem Hausdach hän⸗ 
gen geblieben war, ab. Das Flugzeug kam aus Krakau. 
Um auf dem Mokotower Flugplatz niederzugehen, hakte 
der Pilot den Motor ausgeſchaltet. Gleich darauf wurde 
der Apparat von einem Windſtoß auf das Dach eines der 
höheren Gebäude geworfen. Von da fiel es auf die 
Straße. kamen mit 


Die Inſaſſen, zwei Unteroffiziere, 
heiler Haut davon. Am Apparat zerbrach ein Flügel. (u) 


— 


u 


Dabei glitt 


“ 


Warſchau. Verbot des Straßen handels. 


Der Regierungskommiſſar der Stadt Warſchau verbot mit 
dem morgigen Tage den Straßenhandel an Straßenkreu⸗ 
zungen, auf den Bahnhofsplätzen, vor Amtsgebäuden und 
vor Gebäuden, in denen ſich ausländiſche Konſulate be⸗ 
finden. (u) 

— Ehetragödie. In der Wieifkaſtraße 14 er: 
ſchoß heute nacht der dort wohnhafte arbeitsloſe Schloſſer 
Stefan Stander durch vier Revolverſchüſſe ſeine Frau und 
dann ſich ſelbſt. (u) 

— Ein „vornehmer“ Klub. An die War 
ſchauer Staatsanwaltſchaft lieſen 8 Klagen über die de 
trügeriſchen Machenſchaften der Gründer des „Bridge⸗ 
Clubs“ ein. Obwohl dieſer Klub von der Behörde ihn: 
lange aufgelöſt wurde, haben die klagenden Mitglieder 
ihre Kautionen — es handelt ſich um Summen bis zu 
2000 Zloty — noch nicht zurückerhalten. (u) 

Poſen. Waldheger erſchießt Arbeite! 
Auf einer Wieſe des Gutes Krotoſchin wurde feſtgeſtecht, 


— e TT zurntag, len 7. Auguſt 933. 


tab eine im Graben legende und noch ſchwache Lebens: 
zeichen von ſich gebende Perſon der Arbeiter Kazimierz 
Walecki aus Wapienno war. W. befand ſich in Gefell- 
ſchaft an einem mehrere hundert Meter von der Chauſſee 
entfernten Graben. W. trank Alkohol. Da erblickte er 
auf einmal eine ſich ihm nähernde Mannesperſon. Um 
derſelben entgegenzugehen, wollte er über den Graben 


Flugzeug nach Poſen zur Operation gebracht. 


> 


Ipeingen, Plötzlich fiel ein Schuß und W. ſtürzte zu Bo⸗ 
en. 
Waldheger vom Gute Krotoſchin, A. Nowacki, ermittelt 
und verhaftet. Die weiteren Ute werden je⸗ 
denfalls ergeben, ob es fi um ein gewöhnliches Mord⸗ 
berbrechen handelt. 

— Dienſtmäb chen. gefeſſelt 3090 
Zloty gers ubt. Die Wohnung des Spediteur: 
Kadler war der Schauplatz eines unerhörten Ueberfalls. 
Gegen 9 Uhr abends erſchienen zwei Männer mit einem 
Paket in der Wohnung Kadlers, und während der eine 
vorgab, das Paket abgeben zu müſſen und das Dienſt⸗ 
mädchen damit beſchäftigte, drang der andere in die Woh⸗ 
nung, ſtieß das Mädchen in den Wohnungsflur hinein und 
ſchlug die Tür zu. Das von einem ſchweren Schlag be⸗ 
käubte Mädchen wurde dann von den beiden Banditen 
gefeſſelt. Das Verbrechen wurde von einem vorüber⸗ 
gehenden Mitbewohner entdeckt, der hinter der Tür der 
Kadlerſchen Wohnung Stöhnen und Aechzen hörte und die 
Polizei benachrichtigte. Dieſe erbrach die Tür und be⸗ 
freite das Mädchen aus ſeiner fatalen Lage. Rund 300 
Zloty ſollen in die Hände der Räuber gefallen ſein. 


Krotofchin. Blutige Liebestragödie. Der 
Oberleutnant Tarnawfki des hier ſtationierten 56. Juf.⸗ 
Regiments unternahm einen Selbſtmordverſuch. Alle den 
Vorfall begleitenden Erſcheinungen beweiſen einwandfrei, 
daß es ſich um eine Liebestragödie handelt, die ſeitens des 
Offiziers und einer Dame aus Kempen, Frl. Dz., mit 
Ueberlegung vorbereitet wurde, aber nicht das erwünſchte 
Ende erreichte. Das Paar begab ſich in den Wald. Zwi⸗ 
ſchen 12 und 1 Uhr legte Oberleutnant Tarnawſti Hand 
an ſich, verletzte ſich aber nur ſchwer am Kopfe. Die 
Hilfe erteilte dem Verwundeten ſeine Gefährtin, die zu 
Fuß nach Krotoſchin lief und über den Vorfall an maß⸗ 
gebender Stelle berichtete. T. wurde in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande ins Krotoſchiner Krankenhaus und von dort m 
Die G., 
die urſprünglich gemeinſam mit T. aus dem Leben zu ſchek⸗ 
den gedachte, trat im entſcheidenden Augenblick — als der 
erſte Schuß krachte — den Rückzug an. 


Aus dem deulſchen Geſellſchaftsleben 


g Der Zubardzer evang. Kirchengeſangverein hatte ge— 
ſtern im Wäldchen des Herrn Erdmann Lange in Zabie⸗ 
niee ein großes Sternſchießen veranſtaltet, zu dem eine 
ansehnliche Beſucherzahl erſchien. Seitens der Vereins⸗ 
leitung wurde dafür Sorge getragen, daß unter den Ans⸗ 
lugteilnehmern recht bald eine frohe Stimmung herrſchze. 

Eines recht großen Zuſpruchs erfreuten ſich die amertika⸗ 
niſche Verloſung und das Sternſchießen. 
der Männerchor unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
Artur Henke die Lieder: „Sonntag iſt's“, „Schön iſt die 
Jugend“ und „Schatzerl mein“. Spät erſt trat man den 
Heimweg an. 


Aus Welt und Leben. 


Eine Scheintote gebiert ein Kind. 


In der bosniſchen Ortſchaft Klakari iſt vor einigen 
Tagen die junge Gattin des Landwirtes Matthias Joga⸗ 
rie plötzlich verſchieden. Der Leichnam wurde aufge: 
wahrt. Als ſich der Vater der Verſtorbenen über ſeine 
Tochter beugte, bemerkte er plötzlich, daß ihr Herz noch 
ſchlägt. Die „Verſtorbene“ wurde aus dem Sarg geha. 
Nach einiger Zeit kam ſie wieder zu ſich. Eine Stunde nach 
der Wiederauſſtehung aus dem Scheintod ſchenkte ſie einem 
geſunden Knaben das Leben. Es ſtellte ſich heraus, daß 
der Scheintod durch Geburtskrämpfe verurſacht wurde. 
Die Frau war in tiefe Ohnmacht gefallen, die man allge» 

mein für Totenſtarre tie er 


2000 ruſſiſche Forſcher in der Arktis 
tätin. 


Mit größter Energie betreibt die Sowjetregierung d 
Erſchließung der bisher noch nicht erforſchten Gebiete er 
Sowjetunion insbeſondere im hohen Norden. 


erte 


ſchern und Wiſſenſchaftern auf längere Zeit in dieſe Wee 
biete entſandt worden, um das Land jyſtematiſch auf 


Vorhandenſein von Rohmaterialien zu unterſuchen, fore 
kartographiſche Aufnahmen und andre wiſſenſchaftliche Be⸗ 


obachtungen zu machen. f 
Waldoper⸗Auſführung mit Hinderniſſen. 


0 Sonntag abend um 10 Uhr, während der Aufführung 


des zweiten Aktes des „Tannhäuſer“ in der Zoppoter 
Waldoper brach plötzlich ein Brand an der linken Vor— 
hangstür aus, die aus einem rieſenhaften mit Laub ver⸗ 
kleideten Holzgeſtell 9 
trocken gewordenen Laub reiche Nahrung. Die Vorſtellung 
wurde unterbrochen, und Arbeiter, ſpäter auch die Feuer- 
wehr, bekämpften den Brand, der in einer Viertelſtund 
gelöſcht wan jo daß die Aufführung ihren Fortgana 5 
men lornte. 


Im Laufe der Unterſuchungen wurde als Täter der 


Vor Abend ſang 


Nach amt: 
lichen Angaben iſt eine kleine Armee von zweitauſend For⸗ 


Das Feuer jand in dem ſchon 


E ↄiV( :- 


Der Dunktekampf i in der Liga. 


Ruda⸗Pabianicka— Lodz der alljährliche Stafettenlauf übe; 


Um den Endlampf in der Ligameiſterſchaft fanden 
geſtern die erſten zwei Spiele ſtatt. So ſpielte LKS 
gegen Ruch und Pogon gegen s Legja. Die gezeitigten Re⸗ 
ſultate haben im allgemeinen überraſcht. Ganz beſonders 
die erlittene hohe 5:2-Niederlage des Lodzer Vertreters. 
Desgleichen mußte Legja eine Niederlage von Pogon ein⸗ 
ſtecken, und das auf eigenem Grund und Boden. 
Auch in der zweiten Gruppe, der Gruppe der Ab⸗ 


ſtiegskandidaten, fanden zwei Spiele ſtatt. Hier ſiegte ex⸗ 


wartungsgemäß Czarni über Podgorze. Garbarnia und 
Warta ſpielten unents heben. 
Der Stand der Ligaſpiele. 
Gruppe I. 
Spiele Punkte Torverhältnis 
1 RI. 2 522 
2.61 n — 1 2 2 
a Lu ee n 1:2 
4 L. 9 S. 1 0 2:5 
Exupte 1. 
Fehn 2 571 
2. ( bann a 1 1 171 
3 Wi a1 1 171 
4 Borrorier = 1 0 1:5 
Ny — RAS 5:2 (10). 
Wlellie Hajpult. Die erſte Ausfahrt der 
Lodzer fiel für dieſe ſehr unpünſtig aus. Bis zur Pauſe 


Zu einem au falle nd 


wollte aber auch garnichts llappen 
ſchwachen Spi iel gefellte ſich noch eine große Portion Pech, 
jo daß die erſte Hale eit voll und ganz im Zeichen der 
Oberſchleſier ſtand al: ver fäumten auch die Gelegen 
eit nicht und ichofien | drei Tore. Erſt im zweiten Sp 

abſchnitt tauen die Lodzer auf. Der Angriff arbeitet w 
produktiver, und der 0 zer hat jetzt allerhand mit der 
eich erzielt durch Durchbruch das 


Abwehr zu tun. Herbft 
8 Tor für di e Lodzer, Hr bald darauf lann Müller 
on Treffer einſenden. N 


durch ſchar ion Schuß de n zweit 
ik es aber mit der ichkeit DR Lodzer aus, und Rut 


Hei iv 


übe rnimmt wieder die Juitiati ve, die in zwei weiteren 
Toren zum Ausdruck ton mt. 
Pogon Resja 2: 1. 
Warſchau. Pogon war die weitaus beſſere Ein; d 


heit im Zuſammenſpiel und vermochte auch günſtiger al 
Gelegenhe ion auszunützen. Geſpielt wurde flott und die 
wechſelſeitigen Situatione n und Er folge trugen abe 1 3 
dazu ‚bei, daß das Spiel durchweg it ntereſſant verlief. Bis 


zur Pauſe kann Pogon durch Niecheiol in Führung gehen. 


55 ach Seitenwechſel erzielt Pogon wie auch Legja je ein 
Tor durch Nochacz ewſki und Maurer. 
Garbarnia — Marta 1:1. 
Krakau. Beide Mannſch aften zeigen ein aauf⸗ 


opferungsvolles Spiel. Warta, obwohl gut im Schuß, 
ließ günſtige Gelegenheit en unausgenützt. Dagegen kann 
Rieſner für Garbarnia ein Tor ſchießen. Nach der Pauſe 
übernimmt Warta das Kommando und kann auch den 
Ausgleich durch Nowaki herſtellen. Mit einem gerechten 
Unentſchieden verlaſſen die Mannſchaften den Kampfplatz. 


Czarni — Podgorze 5:1. 


Lemberg. Bis zur Pauſe war Podgorze ein 
ebenbürtiger Gegner. Es konnte ſogar die Führung an 
ſich reißen. Nach der Pauſe laſſen die Krakauer imwer 
mehr nach, jo daß C Czarni zu 5 Toren gelangt. Mit 5:1 
für die Lemberger endet das Spiel. 


— 


„Tag der Legionen.“ 


Tag der e brachte Lodz einige inter⸗ 
ungen. So fand auf der Strecke 


Der „ 


eſſante Renrigeranfalt 


10 Kilometer Statt. Daran nahmen 11 Mannſchaften teil. 
Hier ſiegte die Mannſchaft des IKP vor Geyer und LAS. 
Ferner fanden zwei Radrennen ſtatt: ein Rennen, offen 
für alle Rennfahrer, über 110 Kilometer, und ein zweites 
Rennen für Jugendliche über 25 Kilometer. 

Im Rennen über 110 Kilometer fiegte Igo vom Wär 
ſchauer Cykliſten⸗Verein in 3:53:46 vor Kaminſki (ANS 
Warſchau) und Kolodziejezyk (Reſſource⸗ Lodz). Bei den 
Junioren ſiegte Jadlonſki (Ruda) in 45:46 vor Kowahfki 
(Bieg) und Szoſtak (Zjedn.). 

Ferner fanden im Helenenhof einige Boxkämpfe jta!t 
die einen eee Verlauf nahmen. 


Der Kampf um den Aufftieg. 


Die geſtern im Reich ausgetragenen Ligaauſſtiegſpiele 
zeitigten nachſtehende Reſultate: 


Polonia — Union⸗Touring 1:0. 


Warſchau. Obwohl die Lodzer das Spiel ver 
loren haben, ſo hinte rließen ſie dennoch in Warſchau den 
allerbeſten Eindruck. Sie waren keinesfalls ſchlechter als 
Polonia, im Gegenteil, der Lodzer Meiſter hatte weit 
mehr vom Spiel und war zum großen Teil derjenige, der 
das Tempo beſtimmte. Polonias Verteidigung war jedoch 
zu ſehr auf der Hut und vermochte alle Angriffe mit Erfolg 
abzuwehren. Das einzige Tor des Tages fiel in der 1“ 
Minute durch Karolak. 


Legja (Poſen) — Polonia (Bromberg) 1:1. 


Bromberg. Die Bromberger ſpielen mit viel 
Glück, was ihnen auch ein Unentſchieden einbringt. Son⸗ 
ſtens waren die Poſener die weitaus beſſere Mannſchaft. 

76. Juſ.⸗Regt. (Grodno — 4. Panzerdion 3:2. 
Olsza — Unia 5:2. 


Tennis: Nalien — Polen 3:2. 


Das Au taſcheidungs ſpiel gegen Italien haben wir ver⸗ 
loren. Es iſt dies zwar ein harter Verluſt, aber keines⸗ 
falls eine erniedrigende Niederlage. Italien hat knapp 
1 nen und dies nur durch den errungenen Punkt im 

mere ſpiel. In den Einzelſpielen waren ſich die Gegner 

leich; die vier Punkte wurden hier zu⸗gleichen Teilen auf⸗ 
an teilt. Die geſtrigen Roſultate lauten: Stefani — „Hebe 
6:2, 911 0:6, 4:6, 6:2; Tloczynſki — Sertorio 6:2, 4:6, 
3:3, 74. 


Prag — Poſen 62,5:60,5. 


Im leichtathletiſchen Städtekampf Prag — Poſen in 
Poſen ſiegte ganz knapp die Prager Repräſentation. In 
dieſem Wettlampf gelang es Douda, Heljasz zu übertref⸗ 
jen. So erzielte Douda im Kugelſtoßen 15,03 Meter, 
während Heljas 3; nur 15,01 Meter erreichte. Dagegen war 
Heljasz im Diskuswerfen konkurrenzlos. Hier erreichte 
der Poſener 44,94 Meter. 


Jugoslawien — Tſchechoſlowakei 2:1. 


Im Fußball⸗Länderkampf, der in 95 88 zum Aus⸗ 
trag gelangte, ſiegte Jugoſlawien 2:1. Es ſei bemerkt, 
daß Jugoflawien am 10. September gegen Polen ſpieley 
wird. 

Mila — Arbeiter⸗Repräſentation 5:1. 

In Krakau fand geſtern ein Freundſchaftsſpiel zwi 
ſchen der Krakauer Wiſla und einer Repräſentation der 
Arbeiterfußballer ſtatt. Die Ligamannſchaft ſiegte über⸗ 
legen 6:1. 

Schwimmen: Warſchau — Oberſchleſien 84:51. 


Im Repräſentationsſchwimmen Warſchau — Obe 
ſchleſien ſiegten die Hauptſtädtler 84:51. 


5 


10 Perſonen ohne Urſache angeſchoſſen. 

In Nancy (Frankreich) drangen geſtern vier Dock⸗ 
arbeiter in eine Wirtſchaft ein, in der eine Reihe ihrer 
Kollegen friedlich beieinander ſaßen. Sie feuerten auf die 
Gäſte wahllos eine Reihe von Revolverſchüſſen ab. 10 
Perſonen ſind ſchwer verletzt worden. 


Ein Wahnſinniger tötet zwei ſpielende Kinder. 

In einem Anfall von Wahnſinn ſtürzte ſich Dienstag 
abend in Aixen Provence (Frankreich) ein . 
zigjähriger Metallarbeiter auf vier ſpielende Kinder und 
ſchlug mit einem Beil auf ſie ein. Zwei Kindern gelang 
es, ſich in einem nahen Gebüſch zu verſtecken. Die beiden 
andern, im Alter von elf und viezehn Jahren, wurden 
getötet. Straßenpaſſanten überwältigten nach äußerſten 
Anſtrengungen den Mörder, der den unglücklichen Kindern 
fait den Kopf vom Rumpf getrennt hatte. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Dienstag, den 8. Auguſt 1933, abends 
7 Uhr, findet eine Vorſtandsſitzung im Lokale 


Reitem 13 ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
der Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. Der Vorſitzende 


Lodz⸗Nord. Frauengruppe. Heute, Mor 
tag, 7 Uhr abends, findet im Lokale, Rajtera 13, ei 
Sitzung des Vorſtandes der Frauengruppe ſtatt. P 
liches und vollzähliges Erſcheinen der Vorſtands A 1 
wird zur Pflicht gemacht, da die Abrechnung über die letz 
Veranſtaltung ſtattfindet. 
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„Und du glaubſt, daß das fo einfach gehen wird? Ich 
habe heute die ganze Zeit über ſchon Todesangſt aus⸗ 
BER Ich weiß nicht, wie das alles weitergehen 
. 
„Vorläufig iſt die Hauptſache, daß wir ruhig bleiben 
ind den Kopf oben behalten. Daß ich ſehr an Rupert 
Jänge, weißt du ja auch. Ich möchte ihm nicht weh tun. 
Über ich glaube, ſeine Liebe zu Prista iſt nicht fo tief... 
Dan muß nur abwarten, darf nichts überſtürzen.“ 

Die nächſte Zeit verging, ohne daß die Unbeteiligten 
irgend etwas merkten oder erfuhren. Man aß, wanderte, 
badete zu fünfen. Daß hauptſächlich Rupert und Gabriele 
die Unterhaltung führten, fiel nicht auf. 

Häufig war es Mertſchinſki, der die Situation rettete, 
wenn Prista und Ulrich ſich für einen Augenblick ver⸗ 
gaßen, wenn ihre Blicke ſich zu hingebend fanden. Er war 
ein ausgezeichneter Geſellſchafter. 

Gabriele und Mertſchinſki fanden ſichtlich Gefallen an⸗ 
einander. Auch Rupert gefiel der liebenswürdige Maler 
außerordentlich gut. 5 

— * * * 

Die Tage vergingen. 

Priska litt entſetzlich. Sie fürchtete das Alleinſein mit 
Rupert. Sie war abweiſend zu ihm, und es hatte ſchon 
leiſe Verſtimmungen gegeben. Er nannte es launenhaft, 
wenn ſie ſeinen Umarmungen aus wich, ſich ſcheu in ſich 
zuſammenzog. 

Priska konnte es nicht, konnte ihm nicht Liebe heucheln, 
letzt, wo ihr ganzes Herz zu Ulrich drängte, wo jeder 
ibrer Gedanken ihm gehörte n 


Noch nie hatte ſie Ruperts Art ſo ſchrecklich empfunden 
wie jetzt, wo Ulrich ihr nahe war. 0 

Wie verſchieden die beiden Brüder waren! Kaum 
konnte man es glauben, daß ſie von einer Mutter 
ſtammten. 

Gabriele hatte ihr allerdings erzählt, daß ihr Vater 
ganz den Bergmanns nachſchlage, während Ulrich das 
getreue Ebenbild ſeiner Mutter war. 5 

Allmählich hatten ſich Priskas Morgenſpaziergäng 
wieder aus dem allgemeinen Zuſammenſein heraus⸗ 
kriftallifiert. Es fiel niemand weiter auf, daß Ulrich fie 
faſt immer begleitete. Gabriele und Mertſchinſti rannten 
ſchon in aller Frühe an den Strand, und Rupert Berg⸗ 
mann erledigte ſeine Poſt. 

Dieſe paar Stunden, in denen die Liebenden allein 
waren, bildeten das Ziel dieſer Tage. Leidenſchaftliche 
Worte fielen, dann wieder gingen ſie nebeneinander, 
ohne zu ſprechen. 


Wenn ſie dann draußen waren in den Dünen, überfiel 


er ſie mit heißen Küſſen, die nicht enden wollten. 

Priska ging beinahe zugrunde. Ihr klarer, reiner 
Sinn vermochte das Spiel kaum zu ertragen, das mit dem 
geraden Rupert getrieben wurde. Sie wußte, daß ſie 
frevelte; aber ſie konnte nicht anders. Sie lechzte nach 
Ulrichs Küſſen, ſie wartete darauf wie eine Verdurſtende. 

Irgend etwas mußte geſchehen. So konnte es nicht 
weitergehen. 

Auch heute ſaßen die beiden wieder in ihrem Dünen⸗ 
graben, allein, in ſich ſelbſt verſunken. Plötzlich fuhr 
Priska auf. 

„Es iſt entſetzlich, Ulrich. Du weißt nicht, was ich 
leide.“ 

„Ja, Liebling, ich weiß es. Und ich weiß auch, daß es 
ſo nicht weitergehen kann. Morgen werde ich mit Rupert 
ſprechen. Es muß ein Ende bereitet werden, ſo oder ſo. 
Wir können es beide nicht länger ertragen.“ 

Priska ſaß einen Augenblick ganz ſtill, horchte in ſich 
hinein. 

Dann ſaate ſie leiſe: 


Lodzer Volkszeſtung — Moenlag, den 7. Auguſt 1953. 


„Morgen, Ul? Nein, morgen noch nicht. Warte no 
einen Tag. Morgen wollen wir noch einmal hierhe 
gehen. Dann .. dann vielleicht kannſt du mit Auper: 
ſprechen.“ f 

Dieſen ganzen Tag über war Priska beſonders ftill 
Es war ihr noch ſchwerer ums Herz als ſonſt. Sie 
grübelte über etwas nach, worüber ſie ſich noch nicht ganz 
klar war. 

Dann, abends, als ſie am Fenſter ihres Zimmers 
ſtand, wußte ſie es plötzlich. Sie ſtand und ſtarrte auf 
das Meer hinaus. Y 

„Na, weißt du, Priska“, tönte jetzt die Stimme ihres 
Mannes herüber, der fie jchon eine ganze Weile vom Bett 
aus betrachtete. „Jetzt könnteſt du eigentlich genug 
haben von dem In⸗den⸗Mond⸗Gucken. Komm endlich, 
geh' zu Bett!“ N 

Priska erſchrak bis ins Herz; ihre Hände zitterten, als 
ſie ſich über die Stirn fuhr. 

„Laß mich noch ein wenig, Rupert! Ich habe ſolche 
Kopfſchmerzen.“ 

„O je, ſchon wieder Kopſſchmerzen! Heute Kopfweh, 
geſtern Kopfweh, morgen wird's auch nicht anders ſein 
Soll das fo weitergehen, Priska?“ 

„Rupert. 

Mit gefalteten Händen trat ſie zu ihm hin. 

„Hab' ein wenig Nachſicht mit mir, Rupert.“ 

Ihre Stimme klang jo weh, daß der Mann aufhorchte 
Sein Blick glitt über den ſchlanken Körper, ſah den hell. 
ſeidenen Schlafrock und das duftige Nachthemd, dal 
darunter hervorlugte. Sah das ſchöne, lockige Haar, dal 
in einem Zopf über den Rücken hing. Noch nie war ihn 
feine Frau jo ſchön vorgekommen. Eine ſtolze Freud 
überkam ihn, daß dieſes ſchöne Geſchöpf ihm gehörte. 

„Komm her zu mir, Priska!“ 

Ohne Widerſpruch kam ſie langſam auf das Bett zu 
Ihre Glieder flogen, übergroß waren ihre Augen, in 
denen Entſetzen lag. | 

„Was du für kalte Hände haft, Priska. Was iſt dir“ 


Fortſetzung folgt} 
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Ecke 


Heute und folgende Tage 


Das ein Tonfilnmino 
im Garten ! 


/ 
Herrliches Werk aus dem ge⸗ 
genwärtigen Leben der Groß⸗ 

ſtadt, geſprochen in allen 


Geliehenes 


Przedwiosnie 


Heute und folgende Tage 


Dies ſeht ihr im Film u. d. T. 


Corso 


Großer Tonfilm 
Der große Tonfilmſchlager! 


Das Lied des 


und weiten Meeren 


Metro Adria 
Kopernika | Zielona 2/4 Przejasd 2 | Glöwna1 5 


Heute und folgende Tage 


aus dem ſonnigen Süden 


In jedem Hafen 


Gv.⸗luth. Poſaunenchor ⸗ Verein 
„Jubilate“ 


Am Sonntag, den 13. Auguſt L J., 
veranſtalten wir ab 2 Uhr nachm., im 
— d- Hrn. Kirchen vorſtehers 


. . 0: „ te 
ſtelle Janswek, unſer Neben 


Waldfeſt 


verbunden mit verſchledenen Ueberraſchungen, wie: 
Stern⸗ und Scheibenſchießen, Pfandlotterie, Glücksrad, 
Kinderumzug und großes Konzert des eigenen Vereins ⸗ 
orcheſters. Reichliches Büfett am Platze. Das Wäldchen 
iſt ſchon vormittags geöffnet. 


a Glück | Zconbadeurs aa nn se e 
Hallo Paris In den Hauptrollen: mit dem feurigen n ein Mädel auf das herzlichſte dazu ein. Die Verwaltung 
ET Klara Bow Don Jose Mojica mit 

5 1. Albert Prejean 
Nächſtes P - 2 5 
hallo Berlin! | e ee here Sünden | Lolita Benaventa Deutſches Knaben⸗ 


Außer Programm! 


Slim als 
Boll 


der Plätze: 1.00 Zloty, 
und 50 Groſchen. 


In nächſter Zeit beginnt ein 


Sammel⸗Kurſus 


für Franzöſiſch 


(Anfänger u. Fortgeſchrittene) 


und für Stenographie 


(Stolze⸗Schrey) 


Intereſſenten können ſich melden 
Montags und Donnerstags abends 
von 7 bis 8 Uhr, Reitera 13, Hof links 


eee 


mit Miriam Hopkins. 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 


90 Dorothee Mackail 


Vergün⸗ 


Heute und folgende Tage 
Kann man das Glück leihen? | 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Haben Sie 


Suchen Sie 
Für nur 12 2, 


Jim Gerald 


Drama aus dem Eheleben 
mit 


4 Uhr, 


Joel Mc. Crea 


Klavier, Anzug, Möbel etc. 
zu verkaufen, oder 


stück, eine Arbeitskraft usw. 


Beginn ber Vorſtellungen um 
Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


ein Haus, ein Grundstück, pP) 
11 nafialtlaſſen, werden täglich in der Gymnaſial⸗ 


eine Wohnung, ein Grund- . 
5 1. Geburtsurkunde im vollen Auszuge, 


und MNädchengymnaſium 


in Lobs, Al. Koscinssti 65, Tel. 141.78. 


Aufnahmeprüfungen 


am 21. Auguft 1933, um 9 Uhr früh 
Anmeldungen für die Vorſchul⸗ und Gom⸗ 


kanzlei von 9 bis 2 Uhr entgegengenommen 


Mitzubringen ſind: 


2. Impfſchein der zweiten Impfung, 
3. Letztes Schulzeugnis. 


erhalten Sie bei Vorlage der Abonnements- 
quittung eine „Kleine Anzeige in der 


„Lodzer Volkszeitung“ 


— 
ans munen 


Drahtzäune, 
Nahtgeflechte und Gewebe 


dos Gelretariat. 


Deutſchen Abteilung 
des Texlilarbeiterberbandes 
Petrikauer 109 


erteilt aguch von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Auskünfte 


Lohn-, Urlaubs- u. Fiedeitofipubangelegenheiten 


Für Auskünfte in Nochtsſragen und Vertre⸗ 
fungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechtsanwilte tit geſorgt 
Jutervention im Arbeitsiuſpeltorat und in 
den Beteleben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachlommiſnlon der Neiger, Scherer, 

Andecher u. Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends 
in Fachangelegenheiten 
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Inserieren Sie noch heute! 


Schwaneberger 


Briefmarten- Album 


Europa und Ueberſee 
Ausgabe 1932, — Format 290/320 m / m. 
preiswert zu verkaufen. 
Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb 
„Voltspreſſe 
Lodz, Petrikauer 109. 


| 
ö — a eee 


n ſehr berabgeſetzten Proſſen 
empfiehlt die Firma 


Rudolf Jung, Body, race 


N) 
Gegründet 1894 Gegründet 1894 


7; Deutſcher Knltur- und Bildungsverein 


55 „ Joriſchritt“ 


Gemischter Chor. 


Den Mitgliedern des gemiſchten Chores des 
Vereins zur Kenntnisnahme, daß bis auf wei⸗ 
teres an jedem Montag, von 8—11 Uhr abends 


Tanzkränzchen 


veranftaltet werden. Eingeführte Gäſte willkommen 


